
Von HW 100 bis zum Grünpfeilproblem
OB Moser gibt bei der Fischerdorfer Stadtteilversammlung Überblick übers Geschehen
Deggendorf. (da) Bald kann in Fi-

scherdorf wieder gebaut werden,
denn der 100-jährige Hochwasser-
schutz (HW-100-Status) ist zum
Greifen nah. OB Dr. Christian Mo-
ser legte kürzlich bei der Stadtteil-
versammlung im Fischerdorfer Ver-
einsheim den aktuellen Stand dar.
Seit 2019 ist der Ringschluss Nat-
ternberg fertiggestellt, womit fak-
tisch ein 100-jähriger Hochwasser-
schutz gewährleistet werden kann.

Lücke heuer geschlossen
Auf dem Papier ist dieser aber

noch nicht vollendet, da das Was-
serwirtschaftsamt einen provisori-
schen Deichbau im Zuge des Neu-
baus des Schöpfwerks am Saubach
plant, sodass der Donaudamm in
diesem Bereich auf einer Länge von
150 Metern zu niedrig ist. Mitte Fe-
bruar informierte das Wasserwirt-
schaftsamt, dass die Vorbereitungen
für die Hochwasserschutzmaßnah-
me begonnen habe, die im Rahmen
des Donauausbaus erfolgen wird.
Im ersten Bauabschnitt wird der be-
stehende Damm ertüchtigt und im
Anschluss beginnen die Arbeiten

für den Neubau des Schöpfwerks
sowie die Sanierung des bestehen-
den. Die bisher noch existierende
Lücke des Hochwasserschutzes
kann also heuer endgültig geschlos-
sen werden.

Hier soll gebaut werden
In der Konsequenz werden die

Stadtteile Fischerdorf und Nattern-
berg den HW-100-Status erreichen
und so können neue Bebauungsplä-
ne rechtskräftig werden. Es wurden
bereits der Flächennutzungsplan
sowie der Landschaftsplan geän-
dert, um die Bebauungsplanneuauf-
stellung in Immersbühl vorzuberei-
ten. Der Inhalt der Änderung be-
stand in Umwandlung der bisheri-
gen gewerblichen Bauflächen in ge-
mischte Bauflächen. Im Norden soll
ein Forschungsbau für die Techni-
schen Hochschule entstehen, wäh-
rend im Süden, ein Studentenwohn-
heim mit 280 Appartements errich-
tet werden soll. Wenn der 100-jähr-
liche Hochwasserschutz hergestellt
ist, können auch weitere private
Projekte, wie die Erweiterung des
Innstolz-Betriebs in Natternberg-
Siedlung, verwirklicht werden.

Im Rahmen der Versammlung, zu
der 88 Besucher gekommen waren,
unternahm Moser eine Rundreise
durch das Stadtgebiet und beleuch-
tete weitere Fischerdorfer Ereignis-
se. Die Stadt habe Chancen zur
städtebaulichen Neuordnung ent-
deckt, mehrere Einrichtungen und
der neue Kindergarten mit Krippe,
haben ein neues, modernes und den
Bedürfnissen der Bürger entspre-
chendes Ortszentrum geschaffen.
Wie kein anderer Stadtteil wächst
Fischerdorf ständig, 926 Einwohner
haben hier ihren Hauptwohnsitz.

Genervt von Huperei
Moser sprach einige Punkte an,

die umgesetzt wurden. So habe man

sich auf Anregung eines jungen Fi-
scherdorfers des Grünpfeil-Pro-
blems bei der Kreuzung Altholz-
straße angenommen. Demnach er-
gaben sich folgende Probleme: er-
höhte Lärmbelästigung durch per-
manentes Hupen, erhöhtes Ver-
kehrsaufkommen/Staubildung im
Kreuzungsbereich mit Rückstau in
Richtung Natternberg und Altholz
insbesondere bei Verkehrsbehinde-
rungen auf den Autobahnen, er-
schwertes Ausfahren aus den Anlie-
gergrundstücken in die Hauptstra-
ße, rücksichtsloses/falsches Verhal-
ten am Grünpfeil mit dadurch ver-
bundener erhöhter Unfallgefahr.
Aus diesem Grund habe man rea-
giert und im Verkehrsausschuss die
Aufhebung der Grünpfeilregelung,
die ursprünglich zur Förderung des
Verkehrsflusses im Jahr 2008 dort
eingeführt wurde, beschlossen. Sie

wurde auch bereits temporär wäh-
rend der Baustelle auf der A3 außer
Kraft gesetzt. Nun ist die Regelung
dauerhaft und endgültig.

Anfang Februar wurde Moser au-
ßerdem darauf angesprochen, dass
es an der Rosenstraße im Kurven-
Bereich ein recht unansehnliches,
erdiges Eck gäbe. Die Fläche wurde
bereits aufgeschottert. Moser dank-
te für die Verbesserungsvorschläge
der Fischerdorfer „So tragen Sie
aktiv dazu bei, dass Deggendorf
eine lebenswerte Heimatstadt
bleibt.“ Bezogen auf eine Anfrage
aus dem Bereich „Alter Bahnhof“,
wo bemängelt wurde, dass im Zuge
der Straßensanierung keine Leer-
rohre verlegt wurden, informierte
Moser, dass dort nur eine Deck-
schichtsanierung stattgefunden hat.
In den Straßenkörper an sich sei
nicht eingegriffen worden.

88 Interessierte kamen zur Versammlung ins Vereinsheim Fischerdorf.

OB Moser bei den Ausführungen.


